
Liebe LeserInnen,
die Modeindustrie hat sich innerhalb relativ kurzer Zeit gravierend verändert. Ein normaler Einkauf, der für die meisten von uns vor zehn Jahren noch undenkbar gewesen wäre, läuft ungefähr so ab: Frau X schwankt zwischen zwei sommerlichen Oberteilen; nachdem sie ihren Figurtyp analysieren ließ, entscheidet sie sich mit Hilfe eines Stylingberaters für eines der beiden und kauft es bei Store Y, der über 800 km von ihr entfernt ist, weil dieser den besten Preis bietet. Frau X spricht mit niemandem, keine menschliche Interaktion begleitet den Prozess, da sie den Einkauf auf ihrem Tablet durchführt, während sie im Flugzeug sitzt. 
Die Modebranche ist multidimensionalen Herausforderungen ausgesetzt: 

Stationäre Läden lösen einige Probleme dieser neuen Zeit, in der Konsumenten außer über Handys nicht mehr mit Personen sprechen möchten, indem sie verschiedene Apps, Selbstbedienungskassen und andere Verkaufsstrategien über verschiedene Kanäle entwickeln. Wir behandeln dies in einem unserer Artikel. Auch der Onlinehandel spürt den Druck, allen Veränderungen immer einen Schritt voraus sein zu müssen. Wir haben in dieser Ausgabe zehn der weltweit führenden Online-Retailer zu ihren Zukunftsvisionen befragt. Die Meinung ist klar: Der Onlinehandel steckt noch in den Kinderschuhen – Möglichkeiten zur Entwicklung sind zahllos, aber auch unvorhersehbar. 
Sich über die heutigen Zeiten zu beklagen, bringt uns nicht weiter: Wir als Industrie müssen den Konsumenten begeistern, aber auch aufklären. WeAr interviewte führende CEOs der Branche, wie man die Industrie ihrer Meinung nach zum Besseren verändern könnte. Lesen Sie das Interview, vielleicht können gerade Sie dazu beitragen, einige der dort angesprochenen Punkte umzusetzen.
Die Zeiten, in denen Menschen vor einem Geschäft Schlange stehen sind vorbei – oder? Einige Stores erfinden den stationären Fachhandel gerade völlig neu: Sie konzentrieren sich auf einzelne Konsumentengruppen und kombinieren Shopping mit Events – ganz gleich ob Musik, Kunst, Diskussionen oder anderes. Hauptsache, die richtige Zielgruppe wird angelockt.
Die Herrenmode wächst wie nie zuvor: Führende Stores erweitern ihre Abteilungen, um den wachsenden Bedürfnissen gerecht zu werden. Integrierte Herrenfriseure und Cafés sprießen nur so aus dem Boden und Gadgets kurbeln den Profit an.
Der Anteil der Fast Fashion steigt zwar, aber auch das Bewusstsein der Kunden für ihre Nachteile wächst. Der Wunsch der Konsumenten nach besseren, nachhaltigeren Praktiken wird nun von digitalen Plattformen befriedigt, die den Shoppern Informationen über das Ethik- und Umweltprofil bestimmter Marken bieten und somit die Kaufentscheidung vereinfachen. Ein gutes Verständnis dieser Apps kann Ihnen dabei helfen, bewusste Kunden auf Ihr Geschäft aufmerksam zu machen – unsere Zusammenfassung über einige der wichtigsten Apps unterstützt Sie dabei.
Der Zeitpunkt für Innovation, Kreativität und mutige Entscheidungen, die zu Veränderungen führen, ist jetzt – alles ist möglich.
Wir bei WeAr arbeiten konstant daran, Ihnen die neuesten Möglichkeiten aufzuzeigen, wie Sie interessante internationale Brands entdecken und bequem von Ihrem Schreibtisch aus mit ihnen in Kontakt treten können: Die nächste Ausgabe von WeAr Select Digital erscheint im September 2016 und steckt wieder voller neuer Ideen und Labels, die Ihr Portfolio bereichern werden.
Unsere Aufgabe ist es, Sie zu unterstützen, und wir hoffen, diese Ausgabe hilft Ihnen dabei, sich in der komplexen, sich ständig verändernden, herausfordernden, aber auch aufregenden modernen Modelandschaft zu orientieren.
Beste Grüße und wir wünschen Ihnen wie immer gute Geschäfte.
Jana Melkumova-Reynolds und Shamin Vogel
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